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Und der kleine Meiſter hatte wie s im Leben legt zu kommen
Sich auch aus dem Künſtlerreiche ein bildſchönes Weib genommen
Und wie s wieder geht im Leben eines Abends kommt horch horch
Bei dem großen Meiſter trippelnd angewackelt Klapperſtorch

Rieſenfreude kleines Knäblein Kinderſchrei n Kamillenthee
Doch die disharmon ſchen Töne thun dem Meiſter gar nicht weh
Und er tadelt nicht den Kleinen daß er dem das Leben mies
Statt d f und e zu weinen plärrt vergnüglich dis fis eis

Andern Morgens macht der Meiſter hin zum Standesamt den Gang
Fröhlich ſchreitet er die e Gaſſen ſeinen Weg entlang
Fröhlich tritt zum Standesbeamten höflich grüßend er heran
Einen Jungen wollt ich melden dieſe Nacht kam bei uns an

Auf dem kleinen Künſtler ruhen der Beamte läßt den Blick
Dann tönt es von ſeinen Lippen kühl und ruhig ſo zurück
Ja mein Junge deine Meldung kann uns ganz und gar nicht frommen
Um den Bruder anzumelden muß dein Vater ſelber

kommen
e

Hier kann

attiſches Salz

S abgeladen werden

Aus der Schmiere Wo iſt der Apfel für den Tell
Direktor Braucht s keinen Den wird ſchon das Publikum werfen

Fl Bl
7 7

Jm Zweifel Bräumeiſter bei einem Feſteſſen Jetzt weiß ich
nicht rucken wir alleweil enger zuſamm oder werd Jch alleweil

dicker Fl Blv

Hyperbel Feldwebel Müller VI Sie ſchänden durch Jhre
Malpropertät Jhren Namen derart daß bald kein Menſch mehr

Müller heißen mag Fl Bl7

Fürchterliche Rache Anton denk Dir nur unſer Buchhalter
ſagte mir vorhin als ich im Bureau war und mich über etwas erkundigte
ich gehöre in die Küche und nicht ins Comptoir Den jagſt Du gleich
davon Das geht nicht Jch kann ihn nicht entbehren So
dann muß er eine von unſern Töchtern heirathen Fl Bl

2

Ein Ausweg Liebes gutes goldenes Zuckerpapatſcherl nicht
wahr Du läß t auch ein Telephon für uns machen Aber wozu
denn Nun ja weißt Du mein Oskar iſt gar ſo ſchüchtern
vielleicht ſpricht er dann per Telephon mit Dir Fl Bl

Auch ein Wettermantel Geheimräthin Haſt Du den pracht
vollen Mantel geſehen den der Amtsrichter ſeiner Frau gekauft hat
Aſſeſſorin Gewiß Die hat aber auch ein Rieſenglück Vor
einigen Tagen hat ſie nämlich ihren Mann dabei ertappt wie er dem
Zimmermädchen ein Buſſerl gegeben Fl Bl

Kaſernenhofblüthe Sergeant nachdem er die Rekruten mit
allen möglichen Schimpfworten belegt hat Kerls um mit Euch an
ſtändig reden zu können müßte man rein zehn Semeſter Zoologie ſtudirt

haben Fi BlGalgenhumor Fremder zum Direktor eines Sommertheaters
Ach Herr Direktor in Jhrem Theater muß es während eines Gewitters

ängſtlich ſein Sie haben ja nicht einmal einen Blitzableiter Direktor
O ſind Sie unbeſorgt Bei uns hat noch nie was eingeſchlagen

Fl Bl
e
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Anders gemeint Onkel zum Fenſter hinausſehend Sehr
belebte und geränſchvolle Gegend eigentlich nichts für einen Studenten
Studiofus O lieber Onkel ich habe einen ſehr geſunden Schlaf

Fl Bl
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Ein echter Sonntagsjäger Der Baron Mucki iſt ein Schlau
meier Jmmer wenn er auf die Jagd will beſtellt er ſich zuvor ein
altes Weib das ihm über den Weg laufen muß damit er eine Aus

rede hat wenn er nichts trifft Fl Bl
Gelehrten Mnemotechnik Profeſſor Sollten Sie es

glauben Herr Kollega ich kann mir nicht einmal das Alter meiner Kinder
merken

Profeſſor So was könnte mir nicht paſſiren Jch bin 2300
Jahre nach Sokrates geboren meine Frau 1800 Jahre nach dem Tode
des Tiberius unſer Sohn Leo 2000 Jahre nach dem Eintreten des Tib
Sempronius Gracchus für die Wiederherſtellung der leges Liciniae und
unſere Amanda 1500 Jahre nach dem Beginne der Völkerwanderung

Das iſt doch einfach wie Fl Bl
Jnſtinkt oder Verſtand Jetzt da ſchau n Sie her Reſi

die Laubfröſch ſind doch ſchlaue Viecher Heut weil es ſo zweifelhaftes
Wetter iſt ſetzt ſich der eine auf die Leiter und der andre ins Waſſer

damit dann ja einer davon recht hat Fl Bl
Eine gute Partie Herr Baron jetzt bin lch zum dritten Mal

auf Jhr Gut geritten Nun was iſt s denn mit der Partie die ich Jhnen
hab vorgeſchlagen Hat ſie denn Geld Ja Wie viel

Na ungefähr ſo viel wie n Mädchen das ſchielt und ſtottert
Das reicht für mich nicht Aber ſpäter erbt ſie noch mindeſtens ſo

viel als ob ſie n Buckel auch noch hätt Fl Bl
1 Schnell fertig Hauſirer Kaufen Se mer ab n Schleifſtein
Gaſt Hab nichts zum ſchleifen Hauſirer Nu dann nehmen Se
ſich auch ſo e fein s Taſchenmeſſer da haben Se gleich was zum

ſchleifen Fl Bl2

Gelöſtes Räthſel Beſuchende Dame in der Redaktion Wonach
ſuchen Sie denn Herr Redakteur Redakteur Wiſſen Sie nicht wo der
Floh on iſt den ich eben noch in den Fingern hatte als Sie ein
traten Beſuchende Dame entſetzt h Aber mein Herr Redakteur
Entſchuldigen Sie ich meine ja das Wiener Wihtblatt Der Floh

Scherzfrage Worin ähneln ſich der deutſche Reichstag und die
Schützen

Antwort Bei Beiden iſt das Centrum die Hauptſache
e 7Für ihn gefahrlos Sie ſollten nach Afrika gehen Herr

Protzig Warum juſt nach Afrika Weil Sie ſo ungenießbar ſind
Noch immer Gattin Der Arzt dachte zuerſt Deine Krankheit

hätte Deinen Verſtand angegriffen Gatte Das ſcheint er nach der
Rechnung die er mir geſtern geſchickt hat heute auch noch zu glauben

e

2

Probatum est Wenn der Weinwirth Panſcher einem ſeiner
Schouldner einen recht ſaugroben Brief ſchreiben will läßt er ſich denſelben
von ſeinem Hausknecht einem Sachſenhäuſer diktiren

re

Knackmandeln
Auflöſung des 218 Preisräthſels Wortwechſel

Richtige Löſungen gingen ein 13 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 41 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frl H Böhr Dora Kober Jenny Küpp Helmbold F Eylau Jennv Kupp Se
von auswärts von A Tenner H Quoos C Müller M JäckelZörbig Roſahl Vitterfeld G Richter NeuBeeſen L Leſer a en

Marie Schwarz Trotha

Preis Perlen deutſcher Poeſie
geſ von R Heſer eleg geb

entfiel auf Dora Kober hier

6 2219 Preisräthſel
Vom Ganzen iſt es ein winziger Theil
Und ſättigt fürwahr kaum ein kleines Thier
Und wiederum iſt es ſo hoch und ſteil
Und ragt mit dem Haupte ins Wolkenrevier

Preis Chamiſſo s Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizuſügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortticher Redatteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Was der Hahn kräht
Achthundert Hektoliter Bier und ca 4000 Stück Roſt

bratwürſte und um dieſe beiden ſchmackhaften Fiffern
gruppirt die 20 000 Theilnehmer des Sedanfeſtes auf der Peiß
nitz Muſik Menſchenlärm Geſang und Rieſenbegeiſterung

es war doch ſchön auf der Sedanfeier da draußen Tout
Halle war dabei Vom hohen Rath unſerer guten Stadt bis zum
letzten Bürger und wahrhaftig es war ein Volksfeſt
im edelſten und beſten Stil das ſich da auf der Inſel ab
ſpielte und deſſen Mitwirkende heitere frohgelaunte Menſchen
waren Wenn aber Deutſche fröhlich bei einander ſind dann
muß der Zapfen aus dem Faß und etwas Fleiſchernes auf s
Feuer mit trockenen Lippen und hungrigem Magen iſt auch
der Hallenſer ungenießbar Wirklich wenn es noch eines
Beweiſes bedürfte daß Halle eine echtdeutſche Stadt iſt dann
ſtecken dieſe Beweiſe in den 800 leeren Biertonnen und ſie
verrathen ſich in der ſchmunzelnden Miene unſeres vortreff
lichen Wurſtfabrikanten der nicht weniger als 51 Tauſend
ſeiner ſchmackhaften Wurſterzeugniſſe auf den Roſt legte um
ſie knusprig fettglänzend und Fettflecke erzeugend den großen
und kleinen Menſchenkindern in die ſehnſüchtig ausgeſtreckten
Hände zu legen

Warum ich nicht mit draußen war willſt Du wiſſen
liebe Leſerin Einmal war ein Hähnchen auf dem Feſt
platze völlig überflüſſig ſo lange es nicht gebraten und mit
Gurfkenſalat ſervirt zur Füllung eines hungrigen Magens zu
dienen beſtimmt war Außerdem wurden dort ſo viele
Hühnchen gepflückt von Menſchen mit einander Eine
korpulente Rentiere aus der großen Steinſtraße pflückte ein
Hühnchen mit ihrem Manne daß mir die Haut ſchauderte
als mein zweibeiniger Federkollege mir das erzählte Der
unglückſelige Beſitzer der fetten Frau und eines ſehr mageren
Taſchengeldes hatte ein Glas über den Durſt getrunken und
kehrte Schier dreißig Jahre biſt Du alt ſingend bezecht
zu ſeinem Ehevierfünftel zurück Leider irrte er ſich jetzt
in dem Alter des Mantels von dem er ſang und krähte
ſeiner fetten Gattin zu

Schier ſechzig Jahre biſt du alt
Haſt manchen Sturm erlebt

Weiter iſt der Arme nicht gekommen denn eine Hand im
Lebendgewicht von etwa fünfzehn Pfund legte ſich ſo nach

drücklich auf des Unvorſichtigen Lippen daß dieſe heute noch
ſtark angeſchwollen ſind Leute die hahnebuchen grob
waren hat s auch in Menge dort gegeben und daß einzelne
Sänger in ſpäteren Stunden zu krähen begannen und dann
ſtolz behaupteten das ſei Kunſtgeſang iſt auch eine mir von
zweiundzwanzig ſchwatzhaften alten Jungfern ſtreng als wahr
verbürgte Thatſache Sie ſehen alſo meine gnädige Leſerin

für ein Hähnchen war alſo auf dem Feſtplatze weder etwas
zu ſuchen noch etwas zu thun

Jm Uebrigen plagt mich auch wieder die leidige Philo
ſophie Jch komme über das Wörtchen Warum nicht
weg und ſtolpere in jedem Augenblicke darüber Als ich
die vielen kräftigen Affen ſah die von der Peißnitz
und anderen ſedanfeuchten Orten ſorglich nach Hauſe getragen
wurden und als ich von meinem Hofe aus am andern
Morgen als Mitbewohner des Hauſes eine ganze Anzahl
von Katern entdeckte die bei der letzten Viehzählung be
ſtimmt noch nicht vorhanden war da ſchoß mir s durch den
Sinn Warum hat denn eigentlich Halle keinen zoolbo
giſchen Garten Dieſes Warum beſchäftigte mich ſo
ſehr daß ich endlich zu meinem Freunde dem Redakteur
des GeneralAnzeiger flog und ihn interpellirte Aber
Hähnchen ſagte er Wir haben doch keinen zoologiſchen
Garten nöthig Sieh mal an da ſitzt der bekannte alte
Stammtiſch im Café Bauer An dem tauchte neulich auch
dieſelbe Frage auf und da fuhr der freundliche Hausbeſitzer
und Schützenbruder der erſt nach dem zehnten Glaſe Ge
ſchmack am Bier bekommt und dann anfängt zu trinken
los Was hier einen zoologiſchen Garten als ob wir den
nöthig hätten Wir haben ja längſt einen Paſſen Sie auf
Jch hab einen Löwendurſt mein Nachbar zur Rechten
iſt auf dem Kopf rattenkahl der r drüben
iſt ein ſchlauer Fuchs und Kaufmann Cieftrunk drüben iſt
dickfellig wie ein Elephant Jch hab eine Lamms
geduld der Bruder Heinrich dort am Ciſche iſt katzen
freundlich und wenn Sie den Kellner dort beobachten ſo
werden ſie bemerken daß ſeine Bewegungen ſchlangen
artige ſind Und was unſere Frauen anlangt die Gott ſei
Dank keinen Frühſchoppen trinken ſo nimmt s die meinige
mit einer geſunden Tigerin auf die Frau meines ſchwein
ſchlachtenden Nachbarn hat häufig etwas von einer Hyäne
an ſich und was das Löwengeſchlecht anlangt ſo haben wir



eine ſchwere Menge von CLevi s Cöwi s und Lewi s
daneben Hirſche die ſchwere Menge Wozu alſo nun noch
ein beſonderer zoologiſcher Garten 7 7

Jch muß geſtehen geneigte Leſerin daß mich dieſe
Argumentation vollkommen mund nein ſchnabeltodt machte
ſo ſehr ich auch den Schnabel dabei aufſperrte Mein Feder
kollege aber fuhr fort ſich in bulgariſche Wirren zu ſtürzen
engliſche Unliebenswürdigkeiten zu regiſtriren ſich über die
Echtheit Hammerſtein ſcher Briefe den ſchon etwas gelichteten
Kopf zu zerbrechen und ab uud zu die Feder mit Tinte den
inneren Menſchen mit kühlendem Weißbier anzufeuchten

Warum Warum Es giebt tauſend Dinge in Halle
bei denen man dieſes Wort ausrufen möchte Und das will
ſich das Hähnchen bis zum nächſten Sonntag vorbehalten

Jnzwiſchen ſchönſten Kraßefuß verehrungswürdigſte
CLeſerin

von Jhrem allzeit getreuen
Hähnchen

Der böſe Feind
Der Poſten am Pnlverſchuppen der kleinen Feſtung E hatte die vollſte

Mißachtung der Garniſon redlich verdient Der Pulverſchuppen lag eine
halbe Stunde draußen vor der Stadt oben auf einem Hügelrücken der

mit ein paar mehr zum Scherz als mit ernſter Abſicht aufgeführten kleinen
Erdwerken umgeben war Jn Nächten wenn Herbſt oder Frühlings
ſtürme brauſten der Regen vom dunklen Himmel herniederfuhr und der
Wind ſeine wilden Lieder pfiff dann war es hier oben mit der netten

Pulver Nachbarſchaft nicht eben gemülhlich
Das kleine Wachtgebäude lag von dem Schuppen eine Strecke entfernt

ars nahe bei einem Bauernhauſe deſſen Beſitzer eine Art Kantine hielt
r die auf Wache ziehenden Soldaten Mehr uoch als er ſelbſt war in

der Garniſon ſein Hans bekannt ein großer ſchwarzer ſehr zutraulicher
peecs der allein ſeine Streifzüge in die Umgegend machte und von

iner Leidenſchaft für das zweifarbige Tuch hingeriſſen keine ſich ihm dar
bietende Gelegenheit verfäumte um einen Soldaten anzumeckern ſeinen
gehörnten Kopf an den groben Kommißhoſen zu reiben und alsdann mit
57 Bockſprüngen die ſeine Freude zweifellos ausdrücken ſollten davon

zulaufen
Es war eine dunkle regneriſche und ſtürmiſche Märznacht Die Pulver

wache hatte heute einen ſeltenen Gaſt einen Einjährigen der ſeine erſte
Wache that Trotzdem der Paſtor ſo wurde der stud theol W in
der Kompagnie genannt ſonſt allen nicht ſtreng dienſtlichen Bräuchen ab

ld war hatte er ſein Wachfäßchen gegeben ſelbſt auch einige Gläſer ge
eert und ſich ſoeben zurechtgemacht denn es war in wenigen Minuten
Mihe Ruhr und von zwölf bis zwei Uhr kam ſeine Nummer an die

eihe

Alsbald ſtand er an jener Stelle an der der alte Wachtpoſten fröſtelnd
e Ankunft erwartet hatte und begann ſeinen Rundgang um den breiten
chwarzgeſtrichenen Bretterzaun der das Häuschen das den Eingang zu
dem Pulvergebäude bildete umgab Der Wind pfiff und heulte raben
ſchwarz war die Nacht und die Regenſchauer jagten einander förmlich

Der Paſtor fand gar bald daß das eine ungemüthliche Situation ſei
Dazu kam das etwas unangenehme Gefühl eine ſcharfe Patrone im Laufe

und die bekannte Verantwortung für dieſelbe zu haben Genug unſer
Einjähriger fühlte ſich auf ſeiner Promenade um den Pulverſchuppen bei
Regen und Wind in der Stunde nach Mitternacht ſo unbehaglich wie nur

irgege möglich
in junger Soldat der zum erſten Mal auf Poſten ſteht ſucht ſeineJnſtruktion möglichſt buchſtäblich zu erfüllen Unſer Paſtor riß n

auch die Augen weit genug auf um die ihn umgebende Dunkelheit zu
durchdringen Es iſt eine Nacht wie geſchaffen für den Teufel ehrliche
Chriſtenmenſchen in ſeine Fänge zu bekommen brummte er endlich und
ſiehe da kaum hatte er des Teufels hölliſche Majeſtät genannt da traten
auch eine Reihe Vorleſungen vor ſeine Erinnerung die er einſt gehört
P und in denen ein teufelgläubiger Theologieprofeſſor die leibliche Ge

alt des Gottſeibeiuns mit den düſterſten Farben ausgemalt hatte
Hehehehehe klang es in dieſem Augenblicke in des Poſtens Nähe

Wind trug den Schall des kurzen höhniſchen Lachens ein ſolches ſchien
zu ſein pfeifend davon Der Einjährige fuhr zuſammen Eine ſeltene

deenaſſociation machte ſich in ſeinem Hirne geltend Wie wenn es der
atan ſelbſt geweſen wäre der ihn ob jener gewiſſenhaften Beſchreibung

ſeiner leiblichen Geſtalt auslachte
Mit angehaltenem Athem lauſchte und ſpähte er in die Dunkelheit
inans War s nicht als ob ſich dort wenige Schritte vor ihm etwas

bewegte Ein mühſam hervorgeſtoßenes Wer da wurde laut und derjunge Krieger ſetzte ſein Gewehr in Bereitſchaft Keine Antwort doch

ein neuer pfeifender Windſtoß und durch ihn hindurch klang wieder jenes
eigenartige meckernde Hohngelächter

Trotz der Kälte und der Näſſe fühlte der Einjährige Schweißtropfen
auf ſeiner Stirn Noch einmal rief er ſein Wer da Keine Antwort
Und doch mußte Jemand in ſeiner Nähe ſein er hörte eine Art Schnaufen
und dann wieder plötzlich ganz dicht das höhniſche Gemecker Und jetzt
unterſchied er auch ganz deutlich eine kleine u Geſtalt die ſich plötz
lich hoch aufrichtete Und in demſelben Augenblick zerriſſen oben am

ne e esS

Himmel die dichten Wolkenmaſſen und ein fahler Schimmer erhellte ſekunden
lang die Umgegend

Satanas ſtammelte faſſungslos der arme Theologe als er in dem
blaſſen Schein ein gehörntes ſchwarzes Antlitz dicht vor ſich erblickte und
in demſelben Augenblick ſchlug ſchon der Kolben des Gewehres an ſeine
Schulter die bebenden Finger ſuchten den Abzug

Donnernd rollte der Schuß durch die Nacht Die ſchwarze geſpenſtiſche
n pihrang hoch in die Höhe und fiel dann ſchwer nieder röchelnd und

ächzend
Unten in dem kleinen Wachtgebäude ward es lebendig und nach wenigenMinuten ſtand der wachhabende Gefreite mit einer Patrouille vor dem

heftig zitternden Einjährigen der auf die ſchwarze undeutliche Maſſe wies
und ſtammelnd hervorbrachte Der Satan

Na nun rief der Gefreite ein echtes Berliner Kind erſtaunt Der
Deubel Wenn Sie nur keenen Mumpitz jemacht haben Einjähriger

Ein johlendes Halloh erhob ſich als die beiden Mann den Gefallenen
aufrichteten und in ihm den ſchwarzen Ziegenbock erkannten

Sie haben ſich eene ſchöne Jeſchichte injebrockt Einjähriger lachte
der Gefreite Sie oller Satansjäger

Und den Beinamen behielt der unglückliche Einjährige der mit einer
Strafwache davonkam während ſeines ganzen Dienſtjahres Ob er von
ſeinem Teufelsglauben aber geheilt iſt weiß ich nicht C 8

Eine ſonderbare Uebenbeſchäftigung
n Morgen Marie Jſt die Gnädige zu ſprechen

Thut mir leid Herr Baron Das gnädige Fräulein iſt aus
gegangen

Hm ausgegangen verſetzte der Rittmeiſter mit zweifelnder Miene
indem er ſeinen Schnurrbart drehte
g Jn dieſem Augenblicke rief eine ſchöne volle Frauenſtimme aus dem

immer
Sie ſind es Herr von Grumbkow Für Sie bin ich immer zu

ſprechen Bitte nur hereinzukommen
Der Rittmeiſter betrat das elegante Boudoir der Sängerin die in

einer geſchmackvollen Morgentoilette auf der Chaiſelongue ſaß
Heute ging ſie ihm nicht entgegen wie gewöhnlich ſondern behielt

ihren Platz Sie ſtreckte dem Eintretenden ihre feine weiße Hand ent
gegen die er an die Lippen zog

Wie befinden Sie ſich meine Gnädige Wie haben Sie geſchlafen
Danke leidlich Nichts Neues Herr von Grumkow

Der Rittmeiſter ließ ſich auf einem Fauteuil nieder und theilte ihr
einige Stadtneuigkeiten mit

Während Beide ihre Bemerkungen austauſchten fiel es ihm auf daß
die ſchöne Sängerin nicht wie ſonſt in nonchalanter Weiſe auf dem Divan
lag ſondern daß ſie in aufrechter Haltung daſaß

Waren Sie geſtern im Theater fragte die Sängerin
Nicht lange Jch war eingeladen Es war mir auch zu kühl zu

ſchattig die Sonne fehlte die in unſerem Schauſpiel nie aufgeht und nur
unſerer Oper ſtrahlt

Laſſen Sie doch dieſe Fadeſſen Wie war die Seldburg
O ganz nett Noch ein bischen ſchüchtern nicht leidenſchaftlich

genug
Nun das giebt ſich ſchon Finden Sie nicht auch Herr von Grum

kow daß ſie ein reizendes Geſichtchen beſitzt fuhr die Sängerin gut
müthig fort

Allerdings ganz hübſch Es wundert mich daß ſie ſich nicht photo
graphiren läßt

Sie läßt ihr Bild nicht ausſtellen Jch habe eins Wollen Sie es
ſehen Dort im Album

Die Sängerin pflegte ſich ſonſt zu erheben um ihren Gäſten das
Suchen unter den zahlreichen im Boudoir umherliegenden Gegenſtändenzu erſparen Es befremdete den Rittmeiſter daß ſie ihm heute vleſe Mühe

allein überließ
Jm weiteren Verlaufe des Geſprächs ſchellte es draußen Der Beſuch

wurde a mit dem Beſcheide das Fräulein ſei bei der Toilette
Der Rittmeiſter lächelte die Sängerin bemerkte ihm jedoch es ſei dies

die reine Wahrheit da ſie ja doch mit der Toilette beſchäftigt ſei
Sie ſah die Frage wie dies zu verſtehen ſei auf ſeinen Lippen

ſchweben ſchnitt ſie jedoch ab indem ſie die Converſation auf ein anderes
Gebiet lenkte

Plötzlich ließ ſich auf der Straße Militärmuſik hören
Der Rittmeiſter trat an das Fenſter und bemerkte daß die Schwadron

eines ſeiner Kameraden vorüberzog Er machte die Sängerin auf einige
der vorüberreitenden Offiziere aufmerkſam war jedoch erſtaunt als ſie
gegen ihre Gewohnheit ſitzen blieb und ſeiner Rede keine Beachtung ſchenkte
vielmehr ganz unbefangen über andere Dinge fortplauderteEr nahm wieder Play und begann ihr die Toiletten des geſtrigen

Abends zu ſchildern
dieſer Gegenſtand erſchöpft war fragte ihn die Sängerin

ötzlich
Wiſſen Sie Herr Rittmeiſter was ich während Jhrer Anweſenheit

gethan habe
Wie ſoll ich dies verſtehen antwortete der Gefragte überraſcht
Nun rathen Sie
Es iſt mir unmöglich meine Gnädige
Jch habe ein Fußbad genommen ſprach die Sängerin lächelnd Zuleich ließ ſie dem erſtaunten Beſucher vor dem Divan ein kleines Marmor

ecken ſehen in dem ſie fröhlich mit den Füßen plätſcherte

S

Das GHillet donur
Alfred beſaß zwei Eigenſchaften die er mit vielen jungen Männern

Eheilte er war verliebt und hatte wenig Geld
Seine Situation war traurig da man ihm deſſen Herz gefeſſelt war

nicht einmal jenen guten Rath geben konnte mit dem man bisweilen
d äh und ähnliche Bettelmänner tröſtet und entläßt Nehmen

ie eine reiche Frau
Jndeß hatte Alfred begründete Hoffnung daß die Holde Klara die ſein

Herz füllte dies auch mit ſeinem Geldbeutel thun würde und daher unter
ließ er nichts um ihr Wohlgefallen zu erregen

Jeder Nachtwächter weiß ebenſo gut wie andere Leute daß zur rechten
Zeit abgefeuerte Blumenſträuße in dem Belagerungskriege der Liebe eine
ſchätzbare Rolle ſpielen

Leider iſt jedoch unſere Welt ſo proſaiſch daß auch die blühenden
duftenden Kinder des Gartens Geld koſten und letzteres war bekannt
lich die Achillesferſe unſeres liebenswürdigen Helden

Tag und Nacht grübelte Alfred wie er dieſe ſchwächſte Seite ſeiner
Konſtitution kräftigen könne

Selbſt im Schlummer verfolgten ihn gräßliche Träume Er ſah ſich
umgeben von den herrlichſten Blumenſträußen als er jedoch danach greifen
woülte entſchwanden ſie und eine Schaar von Teufeln erſchien grauenhaft
krächzend Halt ein Sterblicher da giebt s keine Würſteln

Wieder einmal war nach langdurchträumter Frühlingsnacht ein ſtrah
lender Morgen aufgegangen Die Lerchen jubelten die Roſen dufteten
und Alfred gab ſich der intereſſanten Beſchäftigung hin ſeine Tabakspfeife
zu reinigen und mit dem Stiefelknechte daran herumzuklopfen

Plötzlich durchzuckte ſein Hirn zum erſten Male im Leben ein genialer
Gedanke Er entwarf einen Plan deſſen ſich auch der feinſte Diplomat
nicht hätte zu ſchämen brauchen und führte ihn mit einer Energie aus
die einer ſchlechteren Sache würdig geweſen wäre

Alfred hatte bisher die Gepflogenheit gehabt ſeine abgetragenen Kleider
an einen biederen Staatsbürger Namens Jtzigleben zu veräußern Dieſer
Edle beſaß eine wahrhaft ciceronianiſche Beredſamkeit und Alfred hatte
ſich in Anbetracht der bei dieſem glatten Geſchäft erzielten Preiſe ſtets
mehrtägiger Ausbrüche einer zornigen Reue zu erfreuen gehabt

Jetzt wurde dies anders Alfred zerſchnitt dies holde Band das ihn
an den beredten Mann feſſelte und ſchloß mit einem Gärtnerburſchen
einen Vertrag kraft deſſen er ihm ſeine abgemauſerten Körperhüllen erb
und eigenthümlich übergab

Der brave Gärtnerburſche verpflichtete ſich dagegen bisweilen in der
lauſchigen Stille der verſchwiegenen Nacht einen lieblichen Blumenſtrauß
zu pflücken und ihn Alfred zu überliefern

Keine neidiſche Hand ſtörte dieſes Verhältniß Der blumenſchenkende
Jüngling ließ gleich der Flora ſeinem Füllhorn die duftreichen ſchönen
Kinder der Gartenflur entſtrömen und empfing dafür andere nicht minder
ſchöne und poeſievolle Gaben einen Hut der gleich den homeriſchen
Schilden mit zahlreichen Buckeln verziert war eine Weſte die zugleich als
Muſterkarte der von Alfred genoſſenen Speiſen und Getränke dienen konnte
ein Beinkleid das gleich einem Auswanderer bereits einen neuen Boden
begrüßt hatte einen Rock der gleich einem Meteor leuchtend aus jedem
der ihn anzog einen glänzenden Kavalier machte und zugleich eine weltſchmerzleriſche zeriſſenheit zur Schau trug ferner ein Paar Stiefletten die
dem Wiſſenedtange der forſchungsſüchtigen Zehen nicht wehrten und denen

gegenüber ſelbſt einer der gedankenkühnſten Schuhflicker ſeiner Zeit ver
ſtummt war

Am Morgen eines ſchönen Sommertages erhielt Alfred von dem
Gärtnerburſchen der heute nicht Zeit hatte ſelbſt zu erſcheinen einen
prächtigen Roſenſtrauß zugeſandt den er hocherfreut ſofort ſeiner angebeteten
Klara ſchickte

Von den Gefühlen froheſter Hoffnung geſchwellt und eines freundlichen
Empfanges ſicher eilte er Abends in die Wohnung der Dame ſeines
Herzens war jedoch erſtaunt als er ziemlich kühl aufgenommen wurde

Sie haben mir heute ein Billet geſandt ſagte Klara nach einer
kleinen Pauſe

Ein Billet fragte er erſtaunt Jch
Gewiß mit einem Roſenſtrauß
Einen Roſenſtrauß allerdings
In dem ſich dieſes Briefchen befand ſagte Klara ſehr froſtig Hier

wollen Sie noch leugnenUnd ſie überreichte dem Erſtaunten einen kleinen Zettel auf dem er
die Worte las

Vergeſſen Sie die alten Stiefel nicht die Sie mir
neulich verſprochen haben

Kleine Hallenſer Geſchichten

Wie Wo Wah
Eine Trauermär erfüllte

Jüngſt in Halle manchen Buſen
Brachte manche Lipp zum Reden
Die mit Bieren gern ſich netzt

Denn voll Flaſchenbier ein Fuder
Spurlos war es jüngſt verſchwunden
Mit dem Fuhrmann Pferd und Wagen
Saat wohin nur kam das Bier

s

Virtuos von
Groß iſt er
Das war un

Dort in Cröllwitz ette man s dem Brauer lachte
ter noch das Herz im Leibe

Munter zog das Rößlein an
Doch an s Ziel iſt s nicht gekommen

Mit dem Wagen mit dem Fuhrmann
Mit dem vielen ſchönen Biere
Welch ein Unglück iſt geſcheh n

Jſt von Todten aufgeſtanden
Ach vielleicht der Zwerg Perkeo
Dem s nach all dem ſchönen Weine
Mal gelüſtete nach Bier

Hat er in den Fuhrmannskittel
Sich geſteckt um ſich zu laben
An der ganzen feuchten Ladung
Jrgendwo im dunklen Tann

Haben gar Hall ſche Studenten
Feriendurſtig halb verſchmachtet
All das Bier hinweggetrunken
Bierſtkat ſpielend mit dem Kutſcher

Das Geheimniß zu ergründen
Iſt mein Geiſt zu ſchwach und nichtig
Eines doch ſteht felſenfeſter
Jmmer mehr in meinem Sinne

Wohin auch das Bier gekommen
Tröſtlich mag es uns erſcheinen
Daß es wahrlich nicht verfehlte
Seinen edlen Bier Beruf

Denn daß es in durſt ge Kehlen
Floß erſcheint mir bombenſicher
Und den Eigner mag es tröſten
Deshalb braut er ja das Bier
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Jhr Sedan
Sie war eine Konfektioneuſe

Er Bruder Studio
Sie war den Männern nicht böſe
Er heiter fidel und froh

Sie war in der Leipziger Straße
Jn einem feinen Geſchäft
Geht nur in den Laden Leſer
Jch wette daß Jhr ſie trefft

Schon mehr denn vierzehn Tage
Da ſteigt der Studio ihr nach
Doch tönt ſeine bittere Klage
Sie wendet ſich nicht zu mir ach

Da iſt St Sedan gekommen
Man ſchloß um Eins das Lokal
Da hat ſich Muth genommen
Der Studio auf einmal

Er trat zur Konfektioneuſe
Mit fröhlichem Gruße heran
Mein Fräulein ſei n Sie nicht böſe
Doch heute iſt ja Sedan

Und auf der Peißnitz ſind fröhlich
Viel Tauſende heute zumal
Jch wäre ſo glücklich und ſeliWär das mit uns auch der Ja

So hat mit Worten beſchoſſen
Das Mädel er gluthentbrannt
Und ſie bot endlich entſchloſſen
Jhm ihre zierliche Hand

Darauf hat zur Peißnitz die Schöne
Er wonnetrunken geführt
Der Muſik ſchmeichelnde Töne
Haben ſie dort cernirt

Und als die Schatten ſanken
Hernieder ſank die Nacht
Da hat er ſie ohne Wanken
Umſchloſſen mit aller Macht

Und eh die Feier die ſchöne
Zu Ende dort ward geführt
Da hat die holdſelige Sttung
Wie Sedan kapitulirt
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Ein kleiner Jrrthum
iſt er und ſein Name glänzt im ruhmeshellen Scheine
Lisziens Gnaden von der Memel bis zum Rheine
doch nur als Künſtler ach fein Wuchs iſt minimal
ſrem Tönemeiſter recht oft ſchon rieſig fatal
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